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Bürger - Lonvents - Verhandlungen
am Freitage , den 19 . December , 1828 .

Antrag des Senats .

^ /er Senat hat die heutige Versammlung der Ehrlicbendcn Bürgerschaft veranlaßt ,

um iiachbriiannte Gegenstände der gemeinschaftlichen Berathung zu unterziehen .

I . Prolongationen .
Bei dem herannahenden Ende des Jahres sind die verfassungsmäßigen Be¬

schlüsse von Rath und Bürgerschaft erforderlich in Betreff der Fortdauer verschiedener

Einrichtungen in unserem Staate , welche der Senat daher anheim giebt .

1.) Das Armen - Institut ,
über dessen Fortdauer , nachdem der Betrag der Einzeichnungen für das nächste Jahr

angezeigt seyn wird , der Senat die Erklärung der Ehrlicbendcn Bürgerschaft er¬

wartet.

2.) Das stehende Obergericht ,

dessen Einrichtung durch Rath und Bürgerschluß vom 9. December 1825 nur auf

fernere drei —> mit diesem Monate sich endenden — Jahre beliebt worden , und dessen

Verlängerung unter den früheren Reservationen der Senat daher anheim giebt .

3 .) Die Gerichts - , Notariats - und Tax - Ordnung ,

auf deren weitere Prolongation für das nächste Jahr der Senat anträgt.

( 103 ) 4.) Das
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4 .) Das Gehalt der Canzlei - Gehülfen ,

dessen fernere Bewilligung der Senat ebenfalls vorschlägt.

5 . ) Die Vollmacht der Repräsentanten der Bürgerschaft bei

der provisorischen NegierungS - Commission ,

deren Verlängerung der Senat anheim stellt .

6 .) Tarif der Gebühren bei Erwerbung des Bürger¬
rechts ,

welches durch Räch - und Bürgerschluß vom 5 . Mai 1826 nur bis Ausgang 1828
beliebt worden , und über dessen ferneres Bestehen der Senat daher die Erklärung der

Ehrliebenden Bürgerschaft erwartet .

II . Abgabe der Güterbesteder des zweiten und
dritten Bezirks .

Als im Anfange des Jahres 1825 die Stelle eines Güterbesteders im zweiten
Bezirke erledigt war , fand sich , daß die mit diesem Amte verbundene Einnahme seit
einigen Jahren bis zu einem Betrage sich vermehrt hatte , welcher sowohl au sich , als

auch im Vergleich mit der Einnahme des Güterbesteders im ersten Bezirke , als völlig

unverhältnißmäßig betrachtet werden mußte .

Aus diesem Grunde und da sich nach einer von der Inspektion mit den De -

putirteu aus der Kaufmannschaft angestellten Berathung eine Abänderung in der bei
dem Frachtfuhrwesen bestehenden Einrichtung nicht als räthlich ergab , sah der Senat

Sich vor Wiederbesehung der Stelle zu der Bestimmung bewogen , daß , sofern künftig
der jährliche Betrag der Gebühren eine gewisse Summe übersteigen werde , der Gütcr -

bestcder einen verhnltnißmäßigeu Theil des Ueberschusses abzuliefern habe . — Dasselbe
wurde auch für die Stelle des dritten Bezirks , als diese gleich darauf erledigt ward ,

festgesetzt .

Bei der Ungewißheit , ob auf einen irgend erheblichen Ueberschuß gerechnet
werden könne , — da vielmehr die damalige bedeutende Vermehrung der Frachtfahrt
durch vorübergehende Umstände herbeigeführt zu seyn schien , — hielt der Senat es

für das Räthlichstc , eine definitive Bestimmung über die Verwendung der Abgabe
nicht sofort , sondern erst dann , wenn die Erfahrung einiger Jahre ein sichereres Re¬

sultat ergeben haben würde , eintreten zu lassen . Um indeß einstweilen die etwanige
Abgabe auf eine angemessene Weise zu verwenden , wurde dieselbe der Wittwen - und

PensivnSrCasse für bürgerliche Beamte für die nächsten Jahre überwiesen , indem
dazu diese Anstalt sowohl im Hinblick auf ihren wohlthätigen Zweck überhaupt , als
auch in Erwägung , daß die Güterbesteder selbst Theilnchmer derselben sind , vorzugs¬
weise sich zu vercignen schien .
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Die Abgabe ist nun in den verflossenen drei Jahren bedeutender ausgefallen ,
als irgend erwartet werden konnte , indem sie für beide Bezirke im Ganzen jährlich
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ungefähr auf 1200 Rthlr . sich belaufen hat . Es dürste daher wohl schon jetzt anzu¬

nehmen seyn , daß , so lange nicht besondere Umstände , wodurch die Frachtfahrt jener

Bezirke vermindert wird , sich ereignen , und so lange nicht der Senat eine Abände¬

rung in den Anordnungen , welche gegenwärtig in Betreff der Gütcrbestcder nnd des

Frachtfuhrwescns überhaupt bestehen , für nöthig erachten sollte , in der Regel jährlich

ein Ueberschuß erwartet werden könne , wiewohl dessen Betrag immer großen Schwan¬

kungen unterworfen bleibt .

Was sodann die fernere Verwendungsart betrifft , so tritt zu den angeführten

Gründen , welche der Wittwen - und PensionS - Casse das Wort reden , noch der

Umstand hinzu , daß für diese Anstalt nach dem im Convent von , 30 . März 1827

über dieselbe erstatteten Deputations - Berichte eine Vermehrung des Capital - Fonds

durch außerordentliche Zuflüsse besonders wünfthenswerth scheint , um künftig die Pen¬

sionen auf einen angemessenen Betrag festsetzen zu können . Der Senat , welcher

deshalb dafür hält , daß mit der Ueberlassung der unter den obigen Voraussetzungen

zu erwartenden Abgabe an die gedachte Anstalt noch vorläufig einige Jahre fortzu¬

fahren sey , — hat inzwischen schon jetzt die gegenwärtige Mittheilung nicht unterlassen

wollen , um die Ansicht der Ehrliebenden Bürgerschaft darüber zu vernehmen , und

fordert Er daher Dieselbe zu einer desfallsigen Berathung auf .

III. Warthurmer Weggelds - Erhebung .

Obgleich der Senat fortwährend der Meinung ist , daß wegen der kostspieligen

Unterhaltung dieser Chaussecstrecke und aus den weiter im Convent von , 17 . Decem¬

ber 1824 vorgetragenen Gründen die Erhebung eines Weggcldeö nach einem höheren

Tarif , wie auf den übrigen Chausseen , sich vollkommen rechtfertigen lasse , so erklärt

Er Sich doch bereit , dem im letzten Convente wiederholten Wunsche der Ehrlicbcn -

den Bürgerschaft , eine gleiche WcggeldS , Entrichtung wie an der Bumenchors -

Chaussee zum Warthurm , und zwar schon mit dem „neuen Jahre , eintreten zu lassen ,

beizucreken , und wird Er desfalls das Erforderliche verordnen .

IV . Bremerhaven , Anschaffung der Geldmit¬
tel dazu .

Die provisorische Finanz - Deputation und die Deputation zur Revision der

jährlichen Steuern hat dem Senat den ihr aufgetragenen Bericht wegen Fuudirung
der Zinsen der ferner zur Bestreitung der Kosten des BremerhavcnS aufzunehmenden
Eeldcr mit dem Beifügen eingereicht , daß sie geglaubt habe , diejenigen Thatsachen ,

welche in Hinsicht der Fabrication und des Verbrauchs des Brannteweins im Ein¬

gänge des im Convente von , 14 . v . M . wegen Errichtung eines EntrcpotS für hier
fabricirien und seewärts auszuführenden Branntewein bereits vorgetragen sind , nicht

wiederholen zu dürfen , sondern sich darauf lediglich zu beziehen .

Der Senat theilt diesen Bericht der Ehrliebenden Bürgerschaft zu Ihrer

Erklärung , unter Vorbehalt der Seinigen , mit .

( 103 * ) Und
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Und da Ihm zugleich von Seinen Commissarien bei der Finanz - Deputation
berichtet ist , daß , da diejenigen 250,000 Rthlr. und 100,000 Rthlr. , zu deren
Anleihe zu Bestreitung der Kosten der Anlage des Bremerhavens ste ermächtigt wor¬
den , bereits dnrch freiwillige Ancrbietungen zusammengekommen seyn , die Deputation
die Authorisation zu erhalten wünsche, diese Anleihen bis zu der noch ferner erforder¬
lichen Summe von 200,000 Rthlr . fortsetzen zu dürfen , damit in der Annahme der
freiwilligen Ancrbietungen keine Unterbrechung eintrete und so die Gefammtsumme Hof
fentlich ohne Schwierigkeit aufgebracht werden möge, so tragt der Senat kein Beden¬
ken , diese Authorisation zu ertheilen , und fordert Er die Ehrliebende Bürgerschaft
auf , Ihm darin beizutreten.

V. Nachbewilligungen .
Die provisorische Finanz - Deputation hat ihre Antrage über verschiedene noch

erforderliche Nachbewilligungen in dem Berichte zusammen gestellt , welchen der Senat
Anlag « s . in der Anlage L . der Ehrliebendcn Bürgerschaft zur Erklärung mittheilt, indem Er

Seinerseits den Alttragen beilritt .

Auch benutzt der Senat VI . die heutige Zusammenkunft , der Ehrlicbenden
Bürgerschaft unter Vorbehalt weiterer Mittheilung vorläufig anzuzeigen , daß Seine
im Convcnt vom 17 . Oktober bei Gelegenheit der Mittheilung des StaatSvertragS
vom 21. September d . I . zu dem 15 . Artikel desselben geäußerte und von der Ehr-
liebenden Bürgerschaft in Ihrer damaligen Erwiederung getheilte Hoffnung , es werde
bei fortgesetzten Verhandlungen über diesen Gegenstand noch eine weitere gegenseitige
Erleichterung der Handels - Reisenden zu erreichen seyn , — steh bereits zu realisiern
beginne , indem sich unter den einsichtsvollsten und unausgesetzten Bemühungen des
diesseitigen Abgeordneten die Bevollmächtigten vom Königreiche Sachsen , Hcrzogchum
Braunschweig , Hcrzogchum

'
Nassau , Landgrasschaft Hessen - Homburg , den Herzog -

thümern Sachsen - Alrenburg , Sachsen - Coburg - Gotha und Sachsen - Meiningen , den
Rcussischcn Fürstenthümern und der freien Stadt Frankfurt , unter Vorbehalt der

Genehmigung ihrer Regierungen , mit dem diesseitigen Bevollmächtigten dahin ver¬
einbart :

„ daß vom 1. Januar 1829 an die in gedachten Staaten domicilirten

„ Handels - Reisenden , welche keine Verkaufswaaren, sondern nur Muster

„ oder Proben derselben bei sich führen , und sich , um LieferungS - Con -

„ tracte darüber abzuschließen,, dabei nur , sey es an Fabrikanten des von

„ ihnen bereisten Vcreinslandcü, die eines rohen Materials zur weiteren

„ Verarbeitung bedürfen , odc.r an die Kaufleute oder Detaillistcn dessel¬
ben , welche sich mit dem Ankaufe en §io5 einer Waare oder eines

„ Fabrikats zu weiterem Vertriebe im Lande befassen , — nicht aber

„ direcc an die , solche Waaren in letzter Hand verbrauchenden oder con-

„ sumirendcn Privat - Personen wenden , — von allen Abgaben für den

„ Betrieb eines solchen , den Handel und Verkehr im Allgemeinen för¬
dernden Geschäfts gegenseitig befreit seyn sollen . "
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und daß die Hoffnung nicht aufgegeben werden dürfe , auch die übrigen Staaten ,

welche an dem Vertrage von , 24 . September d . I . Theil genommen , solcher Ver¬

einbarung früher oder spater ebenfalls noch beitreten zu sehen .

Der Senat fordert die Ehrliebende Bürgerschaft auf , Ihre Berathungen

nunmehr vorzunehmen , und wünscht Ihr dazu den segensreichen Beistand des

Höchsten »

1 .) Das Armen - Institut .

Der Anzeige des Herrn General - Administrators zufolge hat die für das Armen -

Jnstitttt eingezeichnete Summe betragen

Die Löbliche Bürgerschaft bezeigt dabei den Herren Diaconen für die gehabten

Bemühungen den verbindlichsten Dank . Sie prolongirt demnach für jeht das Armen -

Jnstittit auf das nächst folgende Jahr , jedoch unter der ausdrücklichen Bestimmung ,

daß durchaus nicht mehr verwandt werde als wie die Einnahme betragt ; die Session

der Armen - Anstalt darnach die Einschränkungen treffe , um damit auszukommen , indem

es der feste Wille der Bürgerschaft bleibt , daß die Anstalt nur von milden Gaben

ihr Bestehen haben müsse , die Staatskasse nicht um Zuschuß in Anspruch genommen

werden dürfe .

Um sich über eine anderweitige Organisation des Armen - Instituts , nach An¬

leitung des Berichts , erklären zu können , ersucht Eine Löbliche Bürgerschaft einen

lediglich diesem Gegenstand gewidmeten Bürger - Convent in den ersten Wochen des

kommenden Monats zu veranlassen .

Erklärung der Bürgerschaft

kleber die Gegenstände heutiger bürgerlicher Berathung giebt Eine Löbliche Bürger¬

schaft Ihre Erklärung in Folgendem ab :

Prolongationen .

in der Altstadt ,

in der Neustadt

in der Vorstadt

Stcinweg und O

21,754 Rt . 52 Gr .

S u m ma . . . 27,347 Rt . 63 Gr .

( 104 ) 2 .) Das



336 1828. December 19.

2 .) Das stehende Obergericht .

Ist Eine Löbliche Bürgerschaft mit der einstweiligen Fortdauer der bisherigen Einrich¬

tung für die nächsten drei Jahre einverstanden .

3 .) Gerichts - , Notariats - und Tax - Ordnung ,

so wie

4 .) das Gehalt der Canzlei - Gehülfen ,

prolongier Sie auf bisherige Weise für das nächste Jahr , so auch

5 .) die Fortdauer der provisorischen Negierungs - Commis¬

sion und die Vollmacht ihrer Repräsentanten bei der¬

selben

für das nächste Jahr unter den bisherigen Nestrictionen .

6 .) Tarif der Gebühren bei Erwerbung des Bürgerrechts

prolongirt Sie die bisherigen Bestimmungen für die nächsten drei Jahre .

Sie fügt

7 .) die Prolongation des besoldeten MilitairS '

für das kommende Jahr hinzu , nach den über die Organisirung bereits vereinbarten

Grundsätzen , in Hinweisung auf ihre letzte im ersten Convent dieses Jahres den

18 . Januar , Seite S , gegebene Erklärung .

Zu II . :

Abgabe der Güterbesteder des zweiten und
dritten Bezirks .

Die desfallsige Anzeige hat Eine Löbliche Bürgerschaft entgegen genommen ; Sie

ist einverstanden , daß diese einer gemeinschaftlichen Bestimmung unterliegende Abgabe

zu dem angegebenen guten Zweck auch für das nächste Jahr verwandt werde , indem

Sie Sich hiernächst eine fernere gemeinschaftliche Berathung und Beschlußnahme ,

gleich wie über alle auf ähnliche Weise vorkommende Gelder , vorbehält .

Zu III . :

Warthurmer Weggelds - Erhebung ,
hat Sie den Beitritt des Hochweisen Raths diescrhalb gern vernommen und ist mit

dem Eintritt zu Anfang des nächsten Jahres einverstanden ; Sie trägt jedoch wieder¬

holt auf eine nähere Regulirung wegen der Zoll - Entrichtung an , unter dem

Beifügen , daß die dafür eingehenden Gelder , so wie die des Weggeldeö , separat

gehoben und in Rechnung gebracht werden .
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Zu IV . :

Bremerhaven .
Da der der Bürgerschaft heute zugestellte Bericht über die Fundirung der Zin¬

sen eine vorabgängige Erklärung und Einvcrständniß über den im lehren Convent am
14 . November d . I . vorgelegten Bericht wegen

Stückzoll auf hieselbst fabricirten , seewärts ex -
portirten Kornbranntewein und Genever ,

vorauszusehen schien , so erklärt Sich Eine Löbliche Bürgerschaft

1 ) wegen des RückzollS u . s. w .

dahin , daß Sie im Allgemeinen die in dem Bericht gemachten Vorschlage unter fol¬
genden nähern Bestimmungen genehmigt :

Zu 1 : Verfahren bei der Aufnahme des Brannteweins ,
Seite 322 ,

wünscht Eine Löbliche Bürgerschaft die namhaft gemachte Quantität von 5 Oxhoft
bis auf ein Oxhoft festzusetzen , damit mehrere Brannteweinbrcnner von der neuen
Anstalt und dem Export ihrer Fabricale Gebrauch machen können . Sie bemerkt , wie
statt der namhaft gemachten 12 Grad Reaumur wohl 12H Grad zu sehen gewesen .

Zu 3 daselbst wird es dann im Eingänge statt
„ nur in Partheien von mindestens 5 Oxhoft geschehen "

gleichmäßig lauten müssen :

„ bis zu 1 Oxhoft herunter geschehen ."

Zu Seite 323 leuchtet freilich die Nothwendigkeit einer gehörigen Nachweifung
der wirklich seewärts bewirkten Ausfuhr ein . Eine Löbliche Bürgerschaft hält indeß
hinsichtlich des gedoppelten Vorschlags dafür , wie sich versuchsweise vor der Hand
auf eine vorgeschlagene Bescheinigung der hiesigen Schiffsmäklcr oder der Schiffs -
Rheder und Befrachter , sowohl Betreff des zu verschiffenden , als im Schiff selbst zu
consumirendcn Brannteweins und Geneverö , beschränkt werde .

In Betracht der den Brannteweinbrennern ohnehin zur Last fallenden kleinen
Kosten , glaubt Eine Löbliche Bürgerschaft die Größe der Rückzoll - Prämie für jede
aus dem Entrcpot zu exporkirende 3V Viertel Branntewein statt 2 ^ Rt . auf 2 ^ Rt . ,im Verhältniß zu der bis dahin bezahlten Abgabe festzusehen , unter billiger Berück¬
sichtigung der Fabricate stärkeren oder schwächeren Gehalts .

Die vorläufige Dauer der gemachten Vorschlage bewilligt Eine Löbliche Bür¬
gerschaft auf die drei nächsten , mit dem Anfang des Januars anhebenden Jahre ,wobei Sie dem Departement bei der Consumtions - Kammer die Befugniß beilegenwill , den Umständen nach ein anderes Loral , wie das vorgeschlagene , zu dem Entrer
pot zu wählen .

( 184 » ) 2 ) Wegen
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2 ) Wegen des Bremerhaven
->ankt Eine Löbliche Bürgerschaft für den nunmehr abgestaueten Bericht ; Sie ist mit
der zu Deckung der Zinsen vorgeschlagenen, mit dem Anfang des neuen Jahres ein¬
tretenden Erhöhung der Mahlsteuer zu resp . 30 Rthlr. und 36 Nthlr . für die Last
Rocken und Machen einstweilen auf fünf Jahre einverstanden , so daß vor deren
Ablauf gemeinschaftliche Berathungen und Bestimmungen über eine etwanige Verän¬
derung und solchenfalls eine nothwendige anderweitige Fundirung der Zinsen vorbchal -.
m , bleiben . Wegen einer verhältnismäßigen Erhöhung der Cousumtivnö - Abgabe auf
von Außen anhero kommende starke Getränke siehet Sie den desfalls zugesicherten
weiteren Vorschlägen zu näheren Bestimmungen baldigst entgegen. Für den Fall des
Beitritts Eines Hochweisen Raths , genehmigt Eine Löbliche Bürgerschaft die im letzten
Convent zu IV. ausgesetzte Nachbewilligung von 4956 Nthlr . zu den Zinsen , und
genehmiget solchenfalls auch die Vermehrung der Anleihe bis zu der noch ferner erfor¬
schen Summe von 296,690 Rtylr.

Zu V . :

Nachbewilligungen ,

genehmigt Eine Löbliche Bürgerschaft die in Anlage R . begehrten Summen , und
ermächtigt Ihrerseits die General - Lasse zur Auszahlung der von Rath und Bürger¬
schaft bewilligten Gelder .

Zu VI . :

Dasjenige , was Ein Hochweiscr Rath über eine mit verschiedenen Staaten gelungene
Vereinbarung hinsichtlich der Abstellung der den Handels - Reisenden bisher abgenom¬
menen Abgaben mittheilen wollen , hat Eine Löbliche Bügcrschaft nicht anders als

angenehm ansprechen können .

Sie ersucht , dem auch von Ihr hochgeschätzten Herrn Abgeordneten, für des¬

sen auch bei dieser Gelegenheit anf das neue bewiesenen, mit so gutem Erfolg beglei¬
teten thätigen Bemühungen , Ihren verbindlichsten Dank zu erkennen zu geben , unter

dem beizufügenden Wunsch , daß es dessen fortzusetzenden Bemühungen gelinge möge ,
auch von den übrigen angemerkten Staaten eine gleiche Zustimmung zu erwirken .

VII . Surrogationen .
Eine Löbliche Bürgerschaft hat aunoch den heutigen Convent zu folgende,

Surrogatirncn benutzt :

I . ) Bei der RegicrungS - Deputation ,
an die Stelle des verstorbenen Herrn JustuS Heinrich Knnvth
Baltus Mariens .
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2 . ) Bei der Schoß - Deputation ,
an die Stelle der verstorbenen Herren Kunoth und Johann Gottfried Meyer
den Herrn Bernhard Meyerdirkö und Herrn Anton Gloystein .

3 . ) Bei dem Catharinen Stift , Jlsabecn Gasthaus und Rem -
berti Hospital ,

an die Stelle des verstorbenen Herrn Kunoth den Herrn Johann Gottfried
W i e n h 0 l t.

4 . ) Bei der Verwaltung des Fonds der Hauptschule ,
für den der Ordnung nach abgehenden Herrn Aeltermann Friße hat Sie denselben
Herrn Aeltermann Friße wieder erwählt .

5 . ) Bei der Brand - und Löschansialt ,
statt des um seine Entlassung nachgesuchten Herrn Justus Heinrich Hirschfeld
den Herrn Heinrich Gabain .

Eine Löbliche Bürgerschaft erbittet den Segen des Höchsten für die Fortdauer
der Wohlfahrt unsers Freistaats im kommenden Jahr , so wie um die Entfernung
jeglicher auf die Zufriedenheit der Staatsbürger und auf die Verhältnisse unserer
bürgerlichen Verfassung nachthcilig einwirkenden Ereignisse .

Schluß - Antwort des Senats .

An Erwiederung der heutigen Erklärung der Ehrliebenden Bürgerschaft bemerkt der
Senat zuvörderst , wie auch Er den Diaconen Sich für deren Bemühungen um die

Aufnahme der Einzeichnungen verpflichtet achte , das Armen - Institut unter den
von der Ehrliebenden Bürgerschaft namhaft gemachten Restriktionen prolongier und zu
weiterer Berathung der Vorschläge zu Verbesserungen nächstens eine anderweitige Ver¬

anlassung geben werde .

Nicht minder genehmigt der Senat die Fortdauer der Einrichtungen wegen des

stehenden Obergerichts und des Tarifs für die Erwerbung des Bür¬

gerrechts auf die Dauer der nächsten drei Jahre , so wie die Gerichts - , Nota¬
riats - und Tax - Ordnung , die Gehalte der Canzlei - Gehülfen und die
Fortdauer der Vollmacht der Regiernngs - Commission und der Reprä¬
sentanten der Ehrliebenden Bürgerschaft bei derselben , bis zu Ablauf
des Jahres 1829 .

So viel indeß die wiederholt angezeigte Prolongation des besoldeten Mir
litairö anlangt , so bezieht der Senat Sich zuvörderst auf Seine in dem Convcnte
vom 21 . December 1827 dem damaligen Antrage der Bürgerschaft entgegen gesetzten

( 105 ) Beiner -
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Bemerkungen . Er findet dieselben durch die Aeußerungen der Ehrliebendcn Bürger¬
schaft im Convente vom 18. Januar d. I . auf keine Weise widerlegt. Denn indem
die definitive Feststellung einer Einrichtung unsers Staats auf- verfassungsmäßigem
Wege beschlossen wurde , würde es schon mit dieser Feststellung im Widersprüche
gewesen seyn , zugleich eine beschrankte Dauer dafür anzunehmen. Einer solchen
Beschränkung wurde daher auch weder in dem Deputations - Berichte, der dem Be¬
schluß von Rath und Bürgerschaft zum Grunde liegt , noch in den Erklärungen des
Senatö und der Bürgerschaft, die jenen Beschluß enthalten , auf irgend eine Weise
gedacht ; in dem Gutachten der Militair - Deputation wurde vielmehr der dort behan¬
delte Theil unsrer Militaip - Organisation , so wie solche in dem beigefügten Etat speciell
enthalten war , als eine definitive Anordnung und nur noch die Organisation der
Reserve als ein Gegenstand künftiger Bestimmungen bezeichnet ; der Senat nannte
die vorgeschlagene Organisation ausdrücklich : eine definitive Feststellung des
Friedensbestandes unsers Contingents — und die Bürgerschaft wie der
Senat beschlossen mit gleichlautenden Worten : die Organisation des Mili -
tairs auf dem Fuße wie sie in dem Gutachten angegeben war . Solche
gemeinschaftliche Erklärungen hinterher von Einer Seite dahin beschränken zu wollen ,
daß nur für eine bestimmte und nach mäßigen Zwischenräumen zu erneuernde Zeit die
Dauer der Vereinbarung verstanden seyn sollte , mußte dem Senat allerdings unzu¬
lässig , und der dafür angeführte Grund : daß früher nur eine solche zeitweise Pro¬
longation erfolgt sey , unzureichend erscheinen , weil ja die Ursache dieser Beschrän¬
kung mit der Feststellung der bis dahin ungewissen Einrichtung weggefallen war.
Diese Betrachtungen nnd die in der Erklärung vom 21. December v. I . schon her¬
vorgehobene Unzulässigkeit , diese für unsre innern Bedürfnisse nothwendige und den¬
selben sorgfältig angepaßte Einrichtung nach gewissen Zwischenräumen jedesmal von
neuen Bcliebungen abhängen zu lassen , müssen aber dadurch noch mehr Gewicht er¬
halten , daß die Organisation den Beschlüssen der Deutschen Bundes - Versammlung
gemäß ihre Aenderung im Wesentlichen also nicht einmal der Willkühr von Rath und
Bürgerschaft überlassen ist ; und wo diese in außerordentlichen Dingen zulässig er¬
scheint , der Weg gemeinschaftlicher Uebcreinkunft ja immer offen bleibt.

Der Senat muß Sich daher fortwährend veranlaßt finden , einer beschränkten
Prolongation des besoldeten MilitairS zu widersprechen, und darf vielmehr erwarten ,
daß der in dem Convent vom 13 . October 1826 verfassungsmäßig gefaßte Beschluß
überall werde aufrecht erhalten werden.

Die Zuweisung der Abgabe von den Gürerbestedern des zweiten
und dritten Bezirks an die Wittwen - und PensionS - Casse für bürgerliche Be¬
amte , findet sich durch den Beitritt der Ehrliebenden Bürgerschaft zu deren desfallr
sigem Antrage des SenatS vorläufig erledigt , und wird sich derselbe über den Bericht
wegen eines zu errichtenden EntrepotS und über die heutigen Bemerkungen der
Ehrliebenden Bürgerschaft zu demselben bei einer andern Gelegenheit erklären.

In Betreff des Deptations - Berichts wegen Fundirung der für den Bre -
merhaven - Ban ferner anzuleitenden Gelder trägt der Senat kein Beden¬

ken ,
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ken , im Allgemeinen der Ehrliebendcn Bürgerschaft darin beizustimmen , daß dieselbe
mittelst der in Vorschlag gebrachten Erhöhung der Mahlstener auf das zum Brannte-
wein - Brennen verbrauchte Getraide , so wie , worüber Er indeß den weiteren Vor¬
schlagen der gemeinschaftlichen Deputation entgegen sieht , durch eine vcrhältnißmäßige
Erhöhung der Consumtions - Abgabe von aus der Fremde importieren starken Geträn¬
ken , beschafft werden , indem Er jedoch dabei , als sich von selbst verstehend , vor¬
aussehen muß , daß diese zur Sicherung der Zinsen der neuen Staats - Anleihen ge¬
meinschaftlich beliebte Abgabe so lange als fortdauernd betrachtet werde , als es die
Verzinsung dieser Schuld erfordert, in sofern nicht künftig eine anderweitige Verein¬
barung zu Deckung der desfallsigen Ausgaben getroffen werden sollte, weil die Sicher¬
heit der StaatSglaubiger — und somit auch der Credit des StaatS — gefährdet erschei¬
nen würde , wenn die zur Deckung der Zinsen bestimmten Einnahmen nur auf gewisse
Jahre bewilligt würden.

Indem der Senat nicht zweifelt , daß die Ehrlicbende Bürgerschaft diese An¬
sicht vollkommen theilen werde , ist Er mit der Nachbewilligung der Summe von
4056 Rthlr. für bereits verfallene Zinsen und mit der ferneren Vermehrung der An¬
leihe bis auf die Summe von 200,000 Rthlr. einverstanden .

Soviel endlich die in Antrag gebrachten Nachbewilligungen betrifft , so
genehmigt der Senat auch Seinerseits dieselben unter Auchorisation der General - Casse
zu deren Auszahlung und bestätigt schließlich die von der Ehrliebendcn Bürgerschaft
heute vorgenommenen Surrogationen in dem Personale Ihrer Depulirtcn bei den
verschiedenen namhaft gemachten Verwaltungen .

Indem der Senat die Ehrlicbende Bürgerschaft hiermit für heute entläßt , kann
Er nicht schließen, ohne dem Höchsten den freudigsten Dank darzubringen für die
mannigfachen Wohlthaten und glücklichen Resultate gemeinsamer Bestrebungen , welche
auch in dem nun bald endenden Jahre unserem geliebten Freistaate unter seinem
Schuhe zu Theil wurden , und damit den aufrichtigen Wunsch zu verbinden, daß auch
künftighin der Geist der Eintracht und des gegenseitigen Vertrauens die gemeinschaft¬
lichen Berathungen beleben und so ihren gedeihlichen Erfolg sichern , dazu aber die
Vorsehung ihren gnädigen und segensreichen Beistand verleihen möge !
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